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1. Einleitung

1.1 Ziele des Strategiepapiers
 Unsere Arbeitsdefi nition Digitalisierungsstrategie beinhaltet eine Strategie als Masterplan, Ent-
 wicklungsplan bzw. Steuerungsinstrument zur Verfolgung defi nierter Ziele. Digitalisierungsstrategien 
 an der Beuth Hochschule für Technik Berlin beschäftigen sich mit dem Einsatz von digitalen Medien in 
 der Präsenzlehre an der gesamten Hochschule (Hochschulstrategie) und in einzelnen Fachbereichen 
 (hier: Fachbereichsstrategie I). 
 Unsere Strategie beinhaltet:
 1.  Eine präzise Vorstellung davon, wo der Fachbereich und die gesamte Hochschule im Hinblick 
  auf Digitalisierung im Rahmen der Präsenzlehre in fünf Jahren stehen will.
 2. Entscheidungen über fi nanzielle und personelle Ressourcen, um die defi nierten Ziele zu erreichen 
  und Maßnahmen zur wirksamen und nachhaltigen Umsetzung in einem defi nierten Zeitraum 
  festzulegen. 
 3. Die konkretisierten Maßnahmen werden von dem jeweiligen Digitalisierungsbeauftragten im 
  Fachbereich I zukünftig agil vorangetrieben.
 Die Arbeitsdefinition Leitziele umfasst strategische Zielrichtungen für die Entwicklung 
 von Digitalisierungsstrategien und leitet sich aus dem Stifterverbandantrag ab. 
 Unsere drei Leitziele sind:
 1.  Stärkung der didaktischen Qualität,
 2.  Unterstützung studentischer Diversität und
 3.  Vorbereitung auf vernetzte Arbeitswelten

1.2  Prozess der Strategieentwicklung
 Um die Strategie konsequent zu entwickeln, ist der Prozess wie folgt geplant:

Abbildung 1: Phasen-Plan der Strategieentwicklung im Fachbereich I
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 Folgende Aktivitäten mit Ergebnis, Fachbereichsrats (FBR)-Gremienbeschlüssen, Planterminen und 
 Fertigstellungsterminen wurden umgesetzt bzw. sind geplant:

 Die Gremienbeschlüsse in unserem Fachbereichsrat sind von besonderer Relevanz, um eine gemeinsame
 – von allen Beteiligten getragene – Strategie sicherzustellen

1.3  Beteiligte an der Strategieentwicklung
 Um eine Wirkung und Nachhaltigkeit der Strategie zu sichern, setzt sich Strategie-Team im Fachbereich I 
 aus folgenden Teilnehmern zusammen:
 Das Strategie-Team wird von dem Fachbereichsrat mit Beschluss zum 21.04.2016 beauftragt, die gemein-
 same Digitalisierungsstrategie für den Fachbereich I zu entwickeln. Die Digitalisierungsstrategie im 
 Fachbereich I treibt den Prozess voran.

Lfd. 
Nr. 

Aktivität Ergebnis Gremienbeschluss Plan-
termin 

Erledigt 

1 Analysen durchfüh-
ren und 
Strategie-Team 
bilden 

Dokumentation der Analysen 
(Kap. 2.2) 
Teamzusammensetzung  
(Kap. 1.3) 

FBR-Beschluss#1: 
„Strategie-Team“ 

30.04.16 21.04.16 
(FBR) 

2 Ziele und Maßnah-
men entwickeln und 
„erstmalig vorstel-
len“ 

Dokumentation der Ziele und 
Maßnahmen (Kap. 3.1, 3.2) 

FBR-Beschluss#2: 
„Ziele und Maß-
nahmen“ 

31.07.16 14.07.16 
(FBR) 

3 Ziele und Maßnah-
men fertigstellen, 
Entwicklungsplan 
ausarbeiten 

Dokumentation eines Entwick-
lungsplans (Kap. 4.1, 4.2, 4.3) 

FBR-Beschluss#3: 
„Entwicklungsplan“ 

31.10.16 20.10.16 
(FBR) 

4 Strategiepapier 
„erstmalig vorstel-
len“ 

Strategiepapier  FBR-Beschluss#4: 
„Strategiepapier 
Diskussion“ 

30.11.16 17.11.16 

5 Strategiepapier 
fertigstellen 

Strategiepapier  FBR-Beschluss#5: 
„Strategiepapier“ 

31.12.16 15.12.16  

6 Definition eines 
Verantwortlichen für 
die Verfolgung der 
Umsetzung 

Regelmäßige Berichterstattung 
im FBR und Mitglied in der 
Digitalisierungskommission 

FBR 
Berichterstattung 
1 x je Semester 

30.09.17 
31.03.18 
fortfol-
gend 

15.12.16 
und 
Kremmen 

Abbildung 2: Prozess der Strategieentwicklung im Fachbereich I mit Beschlüssen

Lfd. 
Nr. 

Funktion Name 

1 Digitalisierungsbeauftragte Ilona Buchem als Gesamt-Digitalisierungsbeauftragte 
Nicole Jekel als Digitalisierungsbeauftragte im Fachbereich I 
(bis 31.03.17) 

2 Mitglied im Fachbereichsrat Hans Schmitz 
3 Studiengangsleiter/in Christian Butz 
4 Laborleiter/in Anne König 
5 Mitarbeiter/in Christopher Rossi (bis 31.05.16) 
6 Lehrbeauftragte/r Christa Janßen 
7 Student/in Melanie Ramirez Tarin 
8 Alumni Marcel Gutsch 
9 Mitarbeiter aus dem Referat Studi-

um und Lehre 
Plan voraussichtlich ab April 2017 

Abbildung 3: Strategie-Team Fachbereich I
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2. Profi l und Status Quo

2.1 Profi l, Leitbild und Selbstverständnis des Fachbereichs I
 Die Präsenzlehre mit digitalen Medien unterliegt im Fachbereich I der Freiwilligkeit der Lehrenden.
 Die Lehrenden, die digital im Rahmen der Präsenzlehre tätig sind, 
  stärken damit ihre didaktischen Qualität, 
  unterstützen studentische Diversität und 
  bereiten die Studierenden auf vernetzte Arbeitswelten vor. 

2.2 Status Quo – Nutzung von digitalen Medien in der Lehre
 Vom 30.06.2015 bis zum 08.01.2016 wurden 26 (von 33) Professoren und Professorinnen und 
 6 (von 6) Verwaltungskollegen und -kolleginnen im Fachbereich I zu digitalen Medien im Rahmen der 
 Präsenzlehre persönlich befragt. Das Durchschnittsalter der 21 männlichen und 13 weiblichen Inter-
 viewteilnehmer betrug 52,6 Jahre, die durchschnittliche Lehrdauererfahrung 13,4 Jahre. Zudem 
 wurden am 03.12.2015 im Rahmen einer schriftlichen Befragung 38 Studierende im ersten Semester 
 BWL Digital ebenfalls zu der Nutzung von digitalen Medien im Rahmen der Präsenzlehre befragt. Das 
 Durchschnittsalter der 18 Studenten und 20 Stu-dentinnen betrug 21,7 Jahre. 
 Im Rahmen der teilstrukturierten Interviewerhebung bei den Professorinnen, Professoren, Verwaltungs-
 kollegen und den Studierenden wurden Fragen (detaillierter Fragebogen siehe Anhang 1) zu folgenden 
 Themen (detaillierte Analysen siehe Anhang 2) gestellt: Markt- und Wettbewerbsanalyse, Anspruchs-
 gruppen- bzw. Stakeholder-Analyse, Stärken-Schwächen-Analyse, eine erste digitale Ideenliste im Rahmen 
 der Präsenzlehre, eine McKinsey-7S-Analyse mit Schwerpunkt auf Digitalisierung im Rahmen der 
 Präsenzlehre, eine SWOT-Analyse und eine Analyse zur strukturierten Planung einer Vorlesung mit 
 analogen und digitalen Aspekten.
 Dies sind die Meinungsbilder im Fachbereich I:
  Alle Hochschulen „basteln digital herum“ und wir sind vorne gut dabei! Obwohl eine Gefahr vor 
  sozialer Vereinsamung und ein hoher Aufwand einer Digitalisierung im Rahmen der Präsenzlehre 
  entgegenstehen, sprechen Effi  zienzsteigerungen für die digitalen Medien. Der Einsatz von analogen 
  Lösungen kann weiterhin auch ein optimaler Einsatz sein. 
  26 Professorinnen und Professoren fi nden das Thema als auch den Austausch rund um Digitalisierung 
  im Rahmen der Präsenzlehre wichtig. 
  Der Schwerpunkt liegt bei den 26 Professorinnen und Professoren auf der Didaktik, besonders auf 
  Moodle. Zahlreiche Kollegen und Kolleginnen nutzen darüber hinaus weitere digitale Medien im 
  Rahmen ihrer Präsenzlehre. Erste Beispiele wurden z. B. von Kollegin Pattloch und Kollegen Brockmann, 
  Schmitz, Pumpe, Schlink und Weimann präsentiert. 
  Diversität wird generell noch als weniger bedeutend erachtet, da das Thema Probleme mit einer 
  möglichen Diskriminierung beinhalten kann. Erste Ideen sind Materialeinstellungen (analog/digital) 
  für eine noch bessere Vor- und Nachbereitung für insbesondere schwächere Studierende.
  Der Kontakt mit den Arbeitswelten wird schwerpunktmäßig als ein persönlicher Austausch gelebt, 
  der dann erst über soziale Netzwerken, wie XING, erfolgt. „Arbeitswelten“ werden auch über Video 
  als auch persönlich in die Vorlesungen eingeladen. Das Thema Arbeitswelt wird äußerst vielfältig 
  gelebt. 
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3. Ziele und Maßnahmen

3.1 Zieldefi nition entlang der drei Leitziele
 Ziele der Digitalisierungsstrategie im Fachbereich I leiten sich von den drei Leitzielen im Projekt Digitale 
 Zukunft ab und wurden SMART defi niert, um die Akzeptanz, Umsetzung und Nachhaltigkeit zu sichern, d. h.:
 Spezifi sch  = Ziele sind eindeutig defi niert,
 Messbar  = Ziele sind messbar,
 Akzeptiert  = Ziele sind mit allen Beteiligten abgestimmt,
 Realistisch  = Ziele sind umsetzbar und
 Terminiert  = Ziele haben Zeitvorgaben (z.B. Meilensteine, Abgabetermine).
 In einem ersten Schritt bot eine Didaktik-Technik-Matrix bei der Ideenfi ndung Hilfe, die Ziele herauszu-
 arbeiten. Mit Hilfe dieser Matrix wurden verschiedene Kombinationen von Didaktik und Technik als 
 Ideen für den Einsatz von digitalen Medien in der Präsenzlehre erstellt und kriterienorientiert bewertet, 
 so dass SMARTe Ziele für den Fachbereich I abgeleitet wurden (siehe Anhang 4, Anhang 5, Anhang 7, 
 Strategie-Team-Sitzungen). In weiteren digitalen als auch persönlichen Sitzungen des Strategie-Teams 
 wurden nach kritischen Diskussionsrunden zehn Themenfelder abgeleitet (siehe Anhang 7, Strategie-
 Team-Sitzung vom 28.09.16).
 Zehn Themenfelder wurden von dem Strategie-Team zusammengefasst: 
 1. Fachgruppen setzen qualitätsgeprüfte Schwerpunkte,
 2. Lehrende teilen ihr Wissen,
 3. Lernziel digital vernetzte Zusammenarbeit,
 4. Aktuelle Arbeitswelten integrieren,
 5. Wirtschaftskontakte integrieren,
 6. Open Innovation für die Lehre,
 7. Mitmach-Tools,
 8. Student-Generated-Content,
 9. Digitalisierungs-Index-Selbstlernen,
 10. Studentische Aktivitäten durch Auszeichnungen fördern.
 Auf Basis der Leitziele und den zehn Themenfeldern ergeben sich zehn Arbeitszeile mit Bewertungen, 
 in wie fern die Leitziele erfüllt sind (siehe Abbildung 4).

Abbildung 4: SMARTe Ziel-Formulierung im Fachbereich I mit der Bewertung der Leitzielerfüllung
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3.2 Maßnahmen zugeordnet zu den drei Leitzielen 
 Auf Basis der zehn Arbeitsziele wurde von dem Strategieteam ein Steckbrief entwickelt, dem konkrete 
 Maßnahmen zu entnehmen sind. Der Steckbrief ist wie folgt aufgebaut (siehe Abbildung 6): 

Der detaillierte Steckbrief, der im FBR am 20.10.16 zustimmend zur Kenntnis genommen wurde, ist dem Anhang 8 
zu entnehmen.
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4. Umsetzung, Wirkung und Nachhaltigkeit

4.1 Umsetzungsplan: Zeitplan, personelle und fi nanzielle Ressourcen 
 Der konkrete Umsetzungsplan ist den Steckbriefen zu entnehmen (siehe Anhang 8), der am 20.10.16 
 von dem FBR im FB I zustimmend zur Kenntnis genommen wurde. 

4.2 Maßnahmen zur Sicherung der Wirkung im Fachbereich I 
 Die Maßnahmen zur Sicherung der Wirkung sind den Steckbriefen zu entnehmen (siehe Anhang 8), 
 der am 20.10.16 von dem FBR im FB I zustimmend zur Kenntnis genommen wurde. Zudem empfi ehlt 
 das Strategie-Team die Funktion des/der Digitalisierungsbeauftragten im FB I (ähnlich der Funktion 
 des Auslandskoordina-tors) fest zu verankern, damit die Sicherung der Wirkung agil und langfristig 
 vorantrieben werden kann. Die/der Digitalisierungsbeauftragte im FB I soll den FB I in der 
 Digitalisierungskommission der Hochschule (ähnlich der Auslandskommission) vertreten und ein 
 Bindeglied zwischen der Digitalisierungskommission und dem FB I sein, wie im Workshop aller 
 Digitalisierungsbeauftragten unter Leitung von VPL am 04.11.16 vorge-schlagen wurde.

4.3 Maßnahmen zur Sicherung der Nachhaltigkeit im Fachbereich I 
 Die Maßnahmen zur Sicherung der Nachhaltigkeit sind den Steckbriefen zu entnehmen (siehe Anhang 
 8), der am 20.10.16 von dem FBR im FB I zustimmend zur Kenntnis genommen wurde. Zudem empfi ehlt 
 das Strategie-Team, dass das Kommunikationslabor im FB I ab dem Sommersemester 2018 die Unter-
 stützung der Umsetzung und die Weiterführung der Digitalisierungsstrategie im FB I aktiv begleitet. Das 
 Strategie-Team empfi ehlt, dass die Funktion des/der zukünftigen Digitalisierungsbeauftragten im FB I 
 mit der Funktion der Laborleitung zusammenfällt, um die Nachhaltigkeit und Wirkung zu sichern, 
 z. B. Drittmittelanträge zur Realisierung von Vorhaben im FB I, Beratung der Lehrenden, Informations-
 austausch zu Bedarfen, Möglichkeiten und Trends zum Einsatz von digitalen Medien in der Lehre.
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5. Sonderfall: Studium Generale

 Das Strategie-Team empfi ehlt, die Digitalisierungsstrategie auch für das Studium Generale im Rahmen 
 der Präsenzlehre mit digitalen Medien anzuwenden. Alle Aspekte sind regelmäßig mit der entsprechen
 den Leitung des Studium Generale abzustimmen und von dieser voranzutreiben. 

 (1) Studium Generale muss diff erenziert betrachtet werden, vor allem in Bezug auf die 4 Säulen im 
  Studium Generale, Sprachen, Wirtschafts-, Rechts- und Arbeitswissenschaften, Techniksoziologie 
  und Sozialwissenschaften.
  In folgenden zwei Säulen überschneiden sich die Lehrenden im Studium Generale mit den Lehrenden 
  in den Studiengangs-Angeboten:
  - Sprachensäule und
  - Säule Wirtschafts-, Rechts- und Arbeitswissenschaften.
  In folgenden zwei Säulen gibt es weniger Überschneidungen:
  - Säule Techniksoziologie und
  -  Säule Sozialwissenschaften.

  Auch bzgl. der Vielfalt der Inhalte, Fachgebiete, Lehrenden und ihren Methoden und Formaten sollte 
  dies weiter beibehalten werden.

 (2)  Bedarfe Lehrbeauftragte
  - Ziel: Leicht an die Technik kommen, Ausstattung bedarfsgerechter, 
  -  Einbeziehung der Lehrbeauftragten, Wünsche und Anforderungen regelmäßig erheben und
  -  Handreichungen, was sie technisch machen können, regelmäßig überarbeiten.

 (3)  Verbindung mit anderen Systemen
  -  Angebot Studium Generale muss im zukünftigen Campus Management System abgebildet sein.
  -  Proprietäres Informationssystem wurde vom FB I in das Stundenplansystem integriert und wird im 
   Rahmen der technischen Möglichkeiten gepfl egt.
  -  Der FB I hat bereits das System umgestellt und in das Stundenplan-System eingebunden.

 (4)  Angebot Studium Generale
  Online-Angebote im Studium Geneale unterstützend weiterentwickeln.

 (5)  Information über Studium Geneale aus der Sicht der Studierenden
  - Einstieg über Stundenplan muss gewährleistet werden.
  - Vorschlag: Videos mit Vorstellung von Angeboten (muss mit dem Campus Management System 
   abgestimmt werden).
  - Vorschlag: Testimonials von Studierenden (Text und/oder Video) - Hilfe bei Orientierung und 
   Auswahl von Modulen.

 (6)  Inhaltliche Pfl ege im FB I vorausgesetzt: Campus Management System wird dem FB I bereitgestellt 
  (VPF).

  - Vor- und Nachbereitungsmaterialien können über ein Online-Angebot von Lehrenden individuell 
   eingestellt werden.
  - Die bereits im FB I skizzierten Empfehlungen, um eine Präsenzlehre mit digitalen Medien 
   anzureichern, können individuell von den Lehrenden auch im Rahmen des Studium Generale 
   eingesetzt werden. 
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6. Weiteres Vorgehen

6.1 Konkrete Schritte und Verantwortlichkeiten ab SoSe 2017
 Das Strategie-Team legt dem FBR nahe, ab dem SoSe2017 eine/einen Digitalisierungsbeauftragten 
 im FB I zu etablieren, die/der die Sicherung der Wirkung und die Umsetzung der Vorhaben agil 
 vorantreibt. Im Rahmen der Digitalisierungskommission der Beuth Hochschule wird zusätzlich das 
 Thema auf Hochschulebene etabliert. Das Strategie-Team legt dem FB auch nahe, dass das 
 Kommunikationslabor im FB I die Unterstüt-zung der Umsetzung und Weiterführung der Digitalisierungs-
 strategie im FB I in Verzahnung der Funktionen Laborleitung und Digitalisierungsbeauftragte FB I 
 aktiv begleitet.

6.2 Notwendige Ressourcen und Rahmenbedingungen 
 Die notwendigen Ressourcen sind den Steckbriefen zu entnehmen. Zudem empfi ehlt das Strategie-Team, 
 die/der Digitalisierungsbeauftragten im FB I in Verbindung mit der Funktion der Laborleitung des 
 Kommunikationslabors zu etablieren, die/der die Digitalisierungsaspekte für die Präsenzlehre mit 
 digitalen Medien agil vorantreibt und den Facbbereich in der Digitalisierungskommission auf der 
 Hochschulebene repräsentiert. Es ist wünschenswert, dass das Präsidium inkl. dem Dekanat und 
 dem FBR des FB I das Thema Digitalisierung im Rahmen der Präsenzlehre weiterhin aktiv unterstützt.
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VIII

Anhang 1: 
Teilstrukturierter Fragebogen für die Interviews (n=34) im Fachbereich I

  Fragebogen für Lehrende: Präsenzlehre mit digitalen Medien            Eingabe 
Erhebungsschwerpunkt / Frage (F)       Multiple         Offene  

            Choice          Frage 
 
A. Externe Analyse 
 F1 Welche Hauptchancen und -risiken sehen Sie aus den Bereichen politisch-regulatorisches Umfeld, 

wirtschaftliche Situation, soziale-gesellschaftliche Faktoren und technologisch-ökologische Entwicklungen? x,x,x,x 
 F2 Welche Universitäten und Hochschulen sehen Sie aus digitaler Sicht (z.B. didaktische Qualität, 

studentische Diversität, Vernetzung mit Arbeitswelten) international/national als führend an?      x 
F3 Welches sind ausgewählte max. drei digitale Best Practices, die Sie zu diesen Bewertungen führten? x,x,x

B. Interne Analyse                 
F4 Wenn Sie bereits vor fünf Jahren gelehrt haben und Ihre Präsenzlehre mit heute (2015) vergleichen,  

in wie fern lehren Sie heute schon digital? Bitte nennen Sie jeweils max. drei digitale Best Practices hinsichtlich... 
F41 ... Ihrer didaktischen Lehre. x,x,x 
F42 ... der Förderung der studentischen Diversität. x,x,x 
F43 ... der Vernetzung mit Arbeitswelten. x,x,x 

F5 Welches wird in den nächsten fünf Jahren für Sie Ihre jeweils wichtigste digitale Best Practice in der Präsenzlehre  
werden ...  
F51 ... hinsichtlich der Stärkung Ihrer didaktischen Qualität? x 
F52 ... hinsichtlich der Unterstützung der studentischen Diversität? x 
F53 ... hinsichtlich der Vorbereitung auf vernetzte Arbeitswelten? x 

F6 F61 Was ist meines Erachtens in meinem Fachbereich das langfristige Idealbild der Präsenzlehre mit  
digitalen Medien? x 

F62 Für was stehen wir meines Erachtens in meinem Fachbereich mit der Präsenzlehre mit digitalen Medien? x 
F63 Was ist uns meines Erachtens in meinem Fachbereich bei der Präsenzlehre mit digitalen Medien wichtig? x 
F64 Was sind meines Erachtens in meinem Fachbereich die Ziele bei der Präsenzlehre mit digitalen Medien? x 

F7 F711 Welche relevanten digitalen Systeme nutzen Sie für Ihre Präsenzlehre mit digitalen Medien und welche x
                         Prozesse werden mit den jeweiligen digitalen Systemen abgebildet? Welche Systeme und Prozesse 

sollen a) beibehalten, b) optimiert, c) eliminiert und d) neu geschaffen werden? Was ist an z.B. bei Moodle 
besonders gut, soll soll bleiben, was soll hinzukommen, was soll herausgenommen werden? 

Beibehalten Optimieren Eliminieren Neu erstellen  Nutze ich nicht  
Moodle zum Hochladen von Dateien 
Moodle zum Kommunikationsaustausch 
Moodle zum Einreichen von Aufgaben 
Moodle zum Feedback von Aufgaben 
Moodle für Quizzes, E-Assessment 
Weitere, und zwar ...  

Abbildung 6:  Fragebogen Teil 1 – Erhebung im Fachbereich I

  Fragebogen für Lehrende: Präsenzlehre mit digitalen Medien            Eingabe 
Erhebungsschwerpunkt / Frage (F)    Multiple         Offene  

       Choice          Frage 
 F712 Wie werden die heutigen Systeme vom heutigen Lehrenden genutzt?      

(Ich nutze das System als integralen Bestandteil meiner Lehre, ...sporadisch, ...kenne das System und nutze es  
noch nicht, ... kenne das System nicht) x 

F713 If F712 integral, dann: Bitte geben Sie mindestens eine bestehende Best Practice wieder. Wären Sie gern bereit, 
Ihre Best Practice im Rahmen der BeuthBox als Kurzvideo aufzunehmen? x 

F714 Welche Form von Unterstützung wünschen sich die Lehrenden, um die bestehenden und zukünftigen digitalen 
Systeme noch nutzen zu können (z.B. Webinare, Coaching, persönliche Schulung).  x 

F721 Wie müssen Anforderungen an neu zu berufene Professoren/Lehrende für den Bereich der Präsenzlehre mit digitalen 
Medien ergänzt werden? x 

F722 Welche zusätzlichen Stellen sind für eine dauerhafte Umsetzung der Digitalisierungsstrategie wichtig? x 
F723 Welche temporären, dauerhaften Beauftragten müssen für die Digitalisierungsstrategie benannt werden? x 
F731 Wie gut werden bereits heute Best Practices im Rahmen der digitalen Lehre im Lehrkörper ausgetauscht? 

(z.B. haben Kollegen Tipps gegeben?) x 
F732 Welche Maßnahmen sollten ergriffen werden, um den internen Austausch von Best Practices im Bereich der digitalen 

Lehre zu fördern? x 
F733 Wie kann der Lehrkörper dazu motiviert werden, sich untereinander in Bezug auf Best Practices in der digitalen Lehre 

noch stärker auszutauschen? (z.B. wie können wir untereinander voneinander profitieren?) x 
F741 In wie fern betrachtet der Lehrkörper die Nutzung digitaler Medien als wichtig? Skala 1(unwichtig) bis 5 (wichtig)  x 
F742 In wie fern betrachtet der Lehrkörper den Austausch von Best Practices in der digitalen Lehre als wichtig?  

Skala 1(unwichtig) bis 5 (wichtig)     x 
F743 Wie kann das Bewusstsein für die Wichtigkeit der digitalen Lehre und der Best Practice Austausch im Lehrkörper  

   gesteigert werden?      x 
C. Entwicklung einer Digitalisierungsstrategie 2020   

F8 Angenommen wir haben das Jahr 2020, welche Hinderungsgründe könnte es geben, dass Sie Ihre digitalen Best  
Practices noch nicht umgesetzt haben? x,x,x 

F9 Welcher Aspekt gefällt Ihnen an einer zukünftigen zusätzlichen digitalen Lehre besonders gut? x 
D. Weitere Anmerkungen 

F10 Möchten Sie uns zum Abschluss der Befragung gerne noch etwas mitteilen? x
E. Strukturdaten  

F11 Professor/in, Lehrbauftragte/r    x 
F12 Lehrerfahrung insgesamt seit wie viel Jahren       x 
F13 Männlich/weiblich        x 
F14 Alter-Bandbreite 

Abbildung 7:  Fragebogen Teil 2 – Erhebung im Fachbereich I
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IX

Anhang 2: Ergebnisse ausgewählter Analysen im Fachbereich I

Markt- und Wettbewerbsanalyse
Die Markt- und Wettbewerbsanalyse zeigt auf der linken Seite die Ergebnisse der Professoren und Verwaltungs-
kollegen (n=34) die Kernaussagen. Auf der rechten Seite werden die Ergebnisse der Studierenden aufgezeigt 
(n=38). Die roten Dreiecke verdeutlichen die Kernaussagen.
Frage (F2): Welche Universitäten und Hochschulen sehen Sie aus digitaler Sicht (z.B. didaktische Qualität, 
studentische Diversität und Vernetzung mit Arbeitswelten) international/national als führend an?

Eine abgeleitete Hauptaussage: Alle Hochschulen „basteln“ und wir sind vorne gut dabei!

Markt- und Wettbewerbsanalyse (FBI)

Interview-Ergebnisse: Profs. inkl. VW 
n=34 Nennungen in alphabetischer Reihenfolge 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

Fragebogen-Ergebnisse: Stud. 
n=38 Nennungen in alphabetischer Reihenfolge 

 
 
x 
 
 
 
 
 
 
 

x 

x 
x 
x 
 
 
x 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
x

 
 
 

Alle „basteln“, um sich zu profilieren 
Berkeley 

Beuth und FSI, virtuelle FH 
Büchner Hochschule Darmstadt 

Commonwealth Unis 
ETH Uni Kopenhagen 

Euro FH Hamburg 
Fernuni Hagen 

FHTW 
FOM 

Frankfurter FH 
FU Berlin 

Hasso Plattner Akademie Potsdam 
Harvard 

HTW 
HU Berlin 

Internationale Schulen 
Kiron 
MIT 

Nordhessen Hochschule 
Open University 

Stanford 
TU Berlin 

Uni Hamburg 
Uni Hongkong 

Uni Madrid mit Moocs als Geschäftsmodell 
Uni Singapur 
Uni Südafrika 

Uni Umea 
Universitäten und insbes. private Hochschulen 

siehe: e-teaching.org 

 F2: Welche Universitäten und Hochschulen sehen Sie aus digitaler Sicht (z. B. didaktische Qualität, studentische Diversität und Vernetzung mit 
Arbeitswelten) international/national als führend an?
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Abbildung 8:  Markt- und Wettbewerbsanalyse: Führende digitale Universitäten/Hochschulen
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X

Markt- und Wettbewerbsanalyse (Fortsetzung)
Die Markt- und Wettbewerbsanalyse zeigt auf der linken Seite die Ergebnisse der Professoren und Verwaltungs-
kollegen (n=34) die Kernaussagen. Auf der rechten Seite werden die Ergebnisse der Studierenden aufgezeigt 
(n=38). Die roten Dreiecke verdeutlichen die Kernaussagen.
Frage (F3): Welches sind ausgewählte max. drei digitale Best Practices (von anderen Universitäten und Hoch-
schulen), die Sie zu diesen Bewertungen führten?

Eine abgeleitete Hauptaussage aus Studierendensicht: Die Studierenden kennen Brückenkurse online, 
Excel- und Fremdsprachlehre/Sprachkurse, Mitschnitt von Vorlesungen, Projektemanagementkurse online 
und Speech-to-Text bei Vorlesungen.

Markt- und Wettbewerbsanalyse (FBI)

  
Interview-Ergebnisse: Profs. inkl. VW 

n=34 Nennungen in alphabetischer Reihenfolge 

 

x 
 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
 
x 
 
x 
x 

Fragebogen-Ergebnisse: Stud. 
n=38 Nennungen in alphabetischer Reihenfolge 

 
x 
 
x 
 
x 
 
 
 
x 
 
 
x 
 
x 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Brückenkurse online (TU Berlin) 
Doppelprojektorwände mit Video 

Excel-Kurs/e 
Feedback-Tools 

Fremdsprachenlehre/Sprachkurse 
Geschäftsprozessmodellierung 

Infosystem 
Inverted Classroom/Flipped Classroom 

Mitschnitt von Vorlesungen 
MOOCS 

Planspiele 
Projektmanagementkurs/e 

Simulationen 
Speech-to-Text bei Vorlesungen 
Uni mit smarten Gegenständen 
Virtuelle Labor-Besichtigungen 

 
 
 
 

  F3: Welches sind ausgewählte max. 3 digitale Best Practices (von anderen Universitäten und Hochschulen), 
die Sie zu diesen Bewertungen führten?
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Abbildung 9:  Markt- und Wettbewerbsanalyse: Digitale Best Practices 
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XI

Markt- und Wettbewerbsanalyse (Fortsetzung)
Eine Studie Digitale Lernszenarien (Wannemacher et al., 2016) verdeutlicht darüber hinaus digitalisierte 
Lernelemente und -formate. 

Abgeleitete Kernaussagen der Studie: Bei digitalisierten oder teilweise digitalisierten Lernelemente bieten 
sich beispielweise Vorlesungsaufzeichnungen, freie Lernmaterialien (Open Educational Resources, OER), E-
Portfolio,  digiale Kompetenzabzeichen (Open Badges), Game-Based Learning, Inverted Classroom, mobiles 
Lernen, Nutzung sozialer Medien, Online-Peer und weitere Lehr-/Lernformen an.“

Abbildung 10:  Markt- und Wettbewerbsanalyse: Lernelemente und -szenarien
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XII

Markt- und Wettbewerbsanalyse als zusammenfassende Chancen-Risikenanalyse 
(Fortsetzung)
Die Chancen- und Risikenanalyse zeigt die Ergebnisse der Professoren und Verwaltungskollegen (n=34). Die 
Ergebnisse der Studierenden wurden separat ausgewertet und zeigten ähnliche Resultate (n=38). Grün mar-
kierte Beschriftungen zeigen Chancen auf, rot markierte Beschriftungen Risiken. Die roten Dreiecke verdeutli-
chen zudem die Kernaussagen.
Frage (F1): Welche Hauptchancen und –risiken sehen Sie (...) (hinsichtlich der Digitalisierung im Rahmen der 
Präsenzlehre)?

Abgeleitete Kernaussagen: Obwohl eine Gefahr vor sozialer Vereinsamung und ein hoher Aufwand  einer 
Digitalisierung im Rahmen der Präsenzlehre entgegenstehen, sprechen Effi  zienzsteigerungen für die digitalen 
Medien. Der Einsatz von analogen Lösungen kann weiterhin auch ein optimaler Einsatz sein. 

Abbildung 11:  Hauptchancen und -risiken der Digitalisierung im Rahmen der Präsenzlehre
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Anspruchsgruppen- bzw. Stakeholder-Analyse 
Die Markt- und Wettbewerbsanalyse zeigt die Ergebnisse der Professoren und Verwaltungskollegen (n=34). 
Die roten Dreiecke verdeutlichen zudem die Kernaussagen.
Frage (F4-10): Welche Anspruchsgruppen unterstützen die Digitalisierung im Rahmen der Präsenzlehre, wer hat 
welchen Einfl uss auf das Thema, wie wird das erwartete Verhalten sein und welche hemmenden, fördern-den 
Faktoren und Wünsche gibt es darüber hinaus?
 

Abgeleitete Kernaussagen: Die Lehrenden unterstützen zu 60% das Thema der Digitalisierung im Rahmen der 
Präsenzlehre; 15% verhalten sich neutral und 15% lehnen das Thema aus eigenmotivierten und sonstigen 
Gründen ab. Die Verteilung ist im Verwaltungsbereich 50:50, bei der befragten Studierendengruppe  im ersten 
Semester BWL digital ist die Verteilung vergleichbar mit der Lehrendenbefragung. 
Um die 15% Neutralen hin zu einer Nutzung zu motivieren sollte der Nutzen und Support verstärkt und Aufwand 
wie Technik-Updates, Administrationszwänge und Instrumentalisierungsbedenken kontinuierlich gehört werden. 
Positiv werden beispielsweise die digitalen Snacks, der Austausch auf bereits geplanten Treff en gesehen.

Abbildung 12:  Anspruchsgruppen-Analyse
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XIV

Stärken-Schwächen-Analyse bezogen auf die drei Leitziele
Die Stärken-Schwächen-Analyse zielt auf die Leitziele der Digitalisierungsstrategie, hier Leitziel 1 „Didaktik“. 
Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der Professoren und Verwaltungskollegen (n=34). 
Frage: (F41) Wenn Sie bereits vor fünf Jahren gelehrt haben und Ihre Präsenzlehre mit heute (2015) verglei-
chen, in wie fern lehren Sie heute schon digital? Bitte nennen Sie max. drei digitale Best Practices hinsichtlich 
Ihrer didaktischen Lehre.
(F51) Welches wird in den nächsten fünf Jahren für Sie ihre jeweils  wichtigste digitale Best Practice in der 
Präsenzlehre werden hinsichtlich der Stärkung Ihrer didaktischen Qualität?

Abgeleitete Kernaussagen: Die befragten Lehrenden fokussierten sich von 2010 bis 2015 schwerpunktmäßig 
auf Moodle, nutzten Moodle als 1Way-Kommunikation, einige wenige starteten bereits mit einer Interaktion mit 
den Studierenden (2Way- und erste nWay-Kommunikation). Darüber hinaus nutzen einige wenige Lehrenden 
Apps, Adobe Connect und/oder Snagget. 
Geplant wird von den meisten befragten Lehrenden bis 2020, dass eher nichts verändert wird, denn viele sind 
froh, wenn alles läuft und der Schwerpunkt auf dem persönlichen Kontakt bleibt. Weitere wollen sich vermehrt 
auf Moodle 1Way, 2 Way und nWay inkl. Moodle Analytics einlassen und auch auf Ideen abwarten, die eine 
Interaktion wie Ted-Systeme, Bibliothek online oder auch eine Interaktive Wand bieten. Darüber hinaus wollen 
einige wenige Lehrenden Inverted Classroom, Smartboards, Video-Casts und Übungen von zu Hause fördern.

Abbildung 13:  Leitziel 1: Förderung der Didaktik mit digitalen Medien in der Präsenzlehre
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Stärken-Schwächen-Analyse bezogen auf die drei Leitziele (Fortsetzung) 
Die Stärken-Schwächen-Analyse zielt auf die Leitziele der Digitalisierungsstrategie, hier Leitziel 2 „Diversität “. 
Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der Professoren und Verwaltungskollegen (n=34). 
Frage: (F42) Wenn Sie bereits vor fünf Jahren gelehrt haben und Ihre Präsenzlehre mit heute (2015) verglei-chen, 
in wie fern lehren Sie heute schon digital? Bitte nennen Sie max. drei digitale Best Practices hinsichtlich der 
Förderung der studentischen Diversität.
(F52) Welches wird in den nächsten fünf Jahren für Sie ihre jeweils  wichtigste digitale Best Practice in der 
Präsenzlehre werden hinsichtlich der Unterstützung der studentischen Diversität? 

 

Abgeleitete Kernaussagen: Die befragten Lehrenden unterstützten von 2010 bis 2015 die Studierenden mehr-
heitlich gleich, da sonst eine Diskriminierung vorgelegen hätte. Einige wenige Lehrenden förderten Erasmus-
Studierende hinsichtlich der Sprache, Projektarbeit und auch Sozialfälle. Es lag ein heterogener Wissensstand 
unter den Studierenden vor: Fragen wurden von Studierenden teilweise nicht verstanden und eine Anspruchs-
haltung habe zugenommen. Ein Professor verfolgt bereit die Idee, die Studierenden 1:1 auf-zunehmen und in 
1:n hinsichtlich des Kommunikationsstroms zu formen. 
Bis 2020 sehen die Befragten mehrheitlich keine Notwendigkeit, auf Diversität einzugehen bzw. sie warten 
auf Ideen. Einige wenige Lehrenden wollen z. B. Video Casts einrichten, die sich an schwächere Studierende 
richten und Tutorien unterstützen.

Abbildung 14:  Leitziel 2: Förderung der Diversität mit digitalen Medien in der Präsenzlehre
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Stärken-Schwächen-Analyse bezogen auf die drei Leitziele (Fortsetzung)
Die Stärken-Schwächen-Analyse zielt auf die Leitziele der Digitalisierungsstrategie, hier Leitziel 3 „Interaktion mit 
der Arbeitswelt “. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der Professoren und Verwaltungskollegen (n=34). 
Frage: (F43) Wenn Sie bereits vor fünf Jahren gelehrt haben und Ihre Präsenzlehre mit heute (2015) ver-
glei-chen, in wie fern lehren Sie heute schon digital? Bitte nennen Sie max. drei digitale Best Practices 
hinsichtlich der Vernetzung mit Arbeitswelten.
(F53) Welches wird in den nächsten fünf Jahren für Sie ihre jeweils  wichtigste digitale Best Practice in der 
Präsenzlehre werden hinsichtlich der Vernetzung mit Arbeitswelten?

Abgeleitete Kernaussagen: Von 2010 bis 2015 sehen die befragten Lehrenden bei der Vernetzung mit den 
Arbeitswelten keine wesentlichen Veränderungen, da der Kontakt von dem persönlichen Austausch lebt. 
Wichtig sind z. B. Messen, Kongresse, Tagungen, Verbandstreff en, dann folgen erst E-Mail und beispielsweise 
XING-Vernetzungen. 
Zukünftig planen vereinzelte Lehrende, noch mehr Unternehmensprojekte zu integrieren, englischsprachige 
Templates einzusetzen, ein Pool von Unternehmenskontakten (weiter) aufzubauen und XING und ähnliche 
Plattformen (weiter) zu nutzen.

Abbildung 15:  Leitziel 3: Förderung der Arbeitswelten in der Präsenzlehre mit digitalen Medien
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XVII

Stärken-Schwächen-Analyse bezogen auf die drei Leitziele (Fortsetzung)
Die Stärken-Schwächen-Analyse zielt auf die Leitziele der Digitalisierungsstrategie, Leitziel 1 „Didaktik“, 
Leitziel 2 „Diversität“ und Leitziel 3 „Interaktion mit der Arbeitswelt“. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung 
der Professoren (n=38). Zusammenfassend ergibt sich die folgende Kreis-Übersicht. Im Kreis-Mittelpunkt ist 
das Jahr 2005 dargestellt. Der nächste Kreis kennzeichnet das Jahr 2010, dann folgen 2015 und 2020. 

 

Abgeleitete Kernaussagen: Die Bewertung in 50% Didaktik, 25% Diversität und 25% Arbeitswelten wurde von 
der Digitalisierungsbeauftragten im Fachbereich I auf Basis der Auswertungsdaten vorgenommen. Der Schwer-
punkt liegt laut der Umfrage bei der Didaktik auf Moodle, bei der Diversität eher auf Einzelprojekten und bei 
den Arbeitswelten auf Netzwerken.

Abbildung 16:  Zusammenfassung: Förderung der Didaktik, Diversität und Arbeitswelten  
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Stärken-Schwächen-Analyse bezogen auf die drei Leitziele (Fortsetzung)
Die Stärken-Schwächen-Analyse fasst die Kernaussagen zusammen. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung 
der Professoren (n=28). Die Stärken sind in grüner Schrift, die Schwächen in roter Schrift.

Abgeleitete Kernaussagen: Die Digitalisierung im Rahmen der Präsenzlehre ist ein Mittel zum Zweck. Häufi g 
wird unter der Digitalisierung eine Präsentation mit dem Beamer verstanden. Die digitale Zukunft ist jedoch 
mehr als eine Powerpoint-Präsentation. Kritisch erscheint, dass die Menschen mitgenommen werden und dass 
die Pfl ege nicht vergessen werden sollte.

Abbildung 17:  Stärken-Schwächen-Analyse
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Ideenlisten mit Schwerpunkt auf Digitalisierung in der Präsenzlehre (Auszug)
Die Ideenliste gibt in alphabetischer Reihenfolge eine erste Idee aus dem Fachbereich I, wie heute bereits 
die Präsenzlehre mit digitalen Medien angereichert wird. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der 
Professoren (n=28).  

 

Abgeleitete Kernaussagen: Unser Fachbereich I ist bereits jetzt schon sehr umsetzungsstark mit digitalen 
Medien in der Präsenzlehre.

Abbildung 18:  Auszug aus der Fachbereich-Ideenliste: Digitale Medien in der Präsenzlehre
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McKinsey-7S-Analyse mit Schwerpunkt auf Digitalisierung in der Präsenzlehre
Bei der McKinsey-7S-Analyse wird der Schwerpunkt auf das Idealbild der Präsenzlehre mit digitalen Medien 
gelegt. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der Professoren (n=28). 
Frage (F61): Was ist meines Erachtens in meinem Fachbereich das langfristige Idealbild der Präsenzlehre mit 
digitalen Medien?

Abbildung 19:  McKinsey-7-Analyse: Idealbild der Lehre mit digitalen Medien in der Präsenzlehre
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XXI

McKinsey-7S-Analyse mit Schwerpunkt auf Digitalisierung in der Präsenzlehre (Fortsetzung)
Bei der McKinsey-7S-Analyse wird der Schwerpunkt auf das Idealbild der Präsenzlehre mit digitalen Medien 
gelegt. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der Professoren (n=28). 
Frage (F743): Wie kann das Bewusstsein für die Wichtigkeit der digitalen Lehre und der Best Practice Austausch 
im Lehrkörper gesteigert werden?

 

Abgeleitete Kernaussagen: Um das Bewusstsein der Lehrenden mit digitalen Medien in der Präsenzlehre zu 
fördern, können Best bzw. Good Practices von Kollegen auf o. g. unterschiedliche Weisen ausgetauscht werden.

Abbildung 20:  McKinsey-7-Analyse: Bewusstsein für Präsenzlehre mit digitalen Medien

Strategiepapier 2016/2017 Fachbereich I



XXII

McKinsey-7S-Analyse mit Schwerpunkt auf Digitalisierung in der Präsenzlehre (Fortsetzung)
Bei der McKinsey-7S-Analyse wird der Schwerpunkt auf das Idealbild der Präsenzlehre mit digitalen Medien 
gelegt. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der Professoren (n=28). 
Frage (F8): Angenommen wir haben das Jahr 2020, welche Hinderungsgründe könnte es geben, dass Sie Ihre 
digitale Best Practices noch nicht umgesetzt haben?

Abgeleitete Kernaussagen: Rückblickend können die Kernhindernisse einer Nicht-Umsetzung der Präsenzlehre 
mit digitalen Medien die Technik/Infrastruktur, gefolgt von Aufwand und fehlenden Ressourcen sein.

Abbildung 21:  McKinsey-7-Analyse: Mögliche Hindernisse
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McKinsey-7S-Analyse mit Schwerpunkt auf Digitalisierung in der Präsenzlehre (Fortsetzung)
Bei der McKinsey-7S-Analyse wird der Schwerpunkt auf das Idealbild der Präsenzlehre mit digitalen Medien 
gelegt. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der Professoren (n=28). 
Frage (F741): In wie fern betrachtet der Lehrkörper die Nutzung digitaler Medien als wichtig? Skala  1 (un-wich-
tig) bis 5 (wichtig).

(F742): In wie fern betrachtet der Lehrkörper den Austausch von Best Practices in der digitalen Lehre als wichtig? 
Skala 1 (unwichtig) bis 5 (wichtig).

 

Abgeleitete Kernaussagen: Das Thema ist den 28 befragten Professoren im Fachbereich wichtig und der Aus-
tausch wird ebenfalls als wichtig angesehen.

Abbildung 22:  McKinsey-7-Analyse: Wichtigkeit des Themas Präsenzlehre mit digitalen Medien
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SWOT-Analyse
Bei der Strenghts, Weaknesses, Opportunities und Threats-Analyse (dt.: Stärken, Schwächen, Chancen, 
Risi-ken) werden die Ergebnisse aus der internen Analyse in Form von Stärken und Schwächen den Resultaten 
der externen Analyse über Chancen und Risiken gegenübergestellt, um daraus Handlungsstrategien abzuleiten. 
Die folgende SWOT-Analyse wurde von der Digitalisierungsbeauftragten im Fachbereich I auf Basis der geführten 
Interviews (n=34 bei den Professoren und Verwaltungskollegen und n=38 bei den Studierenden) erstellt.

Abgeleitete Kernaussagen: Zu den Hauptstärken zählt die Effi  zienzsteigerung, hingegen stehen Nut-zen/Auf-
wand und Technik als Hauptschwäche dem gegenüber. Zu den Hauptchancen zählt eine standort-übergreifende, 
konsistente Lehre und dass Innovationen vorgelebt werden. Als Hauptschwächen wurden eine mögliche soziale 
Vereinsamung und rechtliche Aspekte genannt. Daraus lassen sich folgende Handlungsfel-der ableiten:

 Welche digitalen Ideen gibt es, um die Arbeitsbelastung von Lehrenden noch besser über ein Semester 
 zu verteilen und digital zu optimieren? 
 Welche rechtlichen Aspekte sollten von Anfang an berücksichtigt werden?
 Wie erhalten die Lehrenden Support (konzeptionell, technisch)?

Abbildung 23:  SWOT-Analyse
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McKinsey-7S-Analyse mit Schwerpunkt auf Digitalisierung in der Präsenzlehre (Fortsetzung)
Bei der McKinsey-7S-Analyse wird der Schwerpunkt auf das Idealbild der Präsenzlehre mit digitalen Medien 
gelegt. Die Ergebnisse beruhen auf der Erhebung der Professoren (n=28). 
Frage (F741): In wie fern betrachtet der Lehrkörper die Nutzung digitaler Medien als wichtig? Skala  1 (un-wich-
tig) bis 5 (wichtig).
(F742): In wie fern betrachtet der Lehrkörper den Austausch von Best Practices in der digitalen Lehre als wichtig? 
Skala 1 (unwichtig) bis 5 (wichtig).

 

Abgeleitete Kernaussagen: Um eine optimale analoge-digitale Mischung einer Vorlesung zu erzielen bedarf 
es einer sorgfältigen Didaktik-Nutzen und dann Umsetzungsplanung (analog und/oder digital). Auch „reine“ 
analoge Vorlesungen haben weiterhin ihre Daseinsberechtigung.

Abbildung 24:  Analyse zur strukturierten Planung einer Vorlesung mit analogen und digitalen Aspekten
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Anhang 3: Antrag Fachbereichsrats-Beschluss#1: „Strategie-Team“ zum 21.04.16

Der Antrag wurde am 21.04.16 von dem Fachbereichsrat einstimmig angenommen.

Abbildung 25:  Antrag Fachbereichsrats-Beschluss#1: „Strategie-Team“ zum 21.04.16
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Anhang 4: Protokoll der Strategie-Team-Sitzung am 26.04.16
Nachdem am 21.04.16 von unserem Fachbereichsrat das Strategie-Team zustimmend zur Kenntnisnahme ge-
nommen wurde, tagte das Strategie-Team erstmalig mit allen neun Teilnehmern am 26.04.16.

 

Link zu dem 360-Grad-Bild: https://theta360.com/s/fcqTJKNTF3IuXchWljcbJMods (27.04.16)
Ergebnis: Eine erste Maßnahmensammlung erfolgte aus einem Brainstorming zu einer Didaktik-Technik-Matrix. 

To-Do-Liste:

Wer? Was? Wann?

Hans Schmitz, Christa Janßen, 
Nicole Jekel

Lehrbeauftragten-Treff en 19.05.16

alle SMARTe 
Zielformulierung je Themengebiet

24.5.16 (Webinar)

Nicole Jekel, Melanie Ramirez 
Tarin, Marcel Gutsch

Vier Student Cases je nach Per-
sönlichkeitstyp: Wie stelle ich 
mir meinen perfekten Hochschul-
alltag aus digitaler Sicht im Jahr 
2016 als auch 2021 vor?

24.5.16 (Webinar)

alle Zielgewichtung und
Slogan/Leitmotiv?

24.5.16 (Wiedervorlage zum 
nächsten Webinar)

Nicole Jekel Namensschilder für ein nächstes 
persönliches Treff en mit Rolle

Nächstes persönliches Treff en

Nicole Jekel mit Ilona Buchem 3-D-Modell für Didaktik-Technik-
Modell

24.5.16 (Webinar)

Abbildung 26:  Fotoprotokoll mit einer 360-Grad-Kamera

Abbildung 27: To-Do-Liste von dem persönlichen Treff en vom 26.04.16
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Im Anschluss an die Sitzung wurde folgende Maßnahmen-Technik-Sammlung aus dem oben erstellen Brain-
storming erstellt, zu sieben Leitmaßnahmen zusammengefasst und Verantwortlichen aus dem Strategie-Team 
zugeordnet:
1. Vor- und Nachbereitung (Hans Schmitz),
2. Studentische Vielfalt (Melanie Ramirez Tarin/ Nicole Jekel),
3. nachhaltige Ergebnissicherung (Anne König),
4. Selbstrefl exion (Christian Butz),
5. Informationsdarstellung (Ilona Buchem),
6. Arbeitswelt (Christa Janßen) und
7. Student-Work-Balance (Marcel Gutsch). 

In einem weiteren Schritt werden von den jeweiligen Verantwortlichen aus diesen ersten Maßnahmen erste 
Ziele formuliert, die am 24.05.16 in einem Webinar vorgestellt und diskutiert werden. Da es teilweise bei den 
Maßnahmen Überschneidungen gibt, ist es den jeweiligen Verantwortlichen selbstverständlich jederzeit mög-
lich, die Maßnahmen noch zu erweitern und die Technik-Liste entsprechend fortzusetzen. Das Strategie-Team 
arbeitet zeitgleich an einer Online-Excel-Liste.

Abbildung 28:  Erste Maßnahmen-Technik-Sammlung aus einem Brainstorming am 26.04.16
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Abbildung 29:  Erste SMARTe Ziel-Sammlung zum 24.05.16
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Anhang 5: Protokoll der Strategie-Team-Sitzung am 30.06.16
Nachdem mehrfache Strategie-Team-Sitzungen digital über Adobe Connect stattgefunden haben, traf sich das 
Team am 30.6.16 persönlich, um die Ziele und Maßnahmen zu verabschieden. In einem agilen Prozess fi ndet 
eine Schärfung der Ziele und Maßnahmen statt: Das Strategie-Team arbeitet zeitgleich an einer Online-Excel-Liste.
Bis zum 4.7.16 werden die Ziele und Maßnahmen nochmals fi nal geschärft, damit zum 7.7.16 der Antrag für 
den Fachbereichsrat am 14.7.16 fristgerecht eingereicht wird.
Ein weiteres persönliches Treff en ist für den 28.9.16 von 14.00-16.00 Uhr im Raum B L 19 festgelegt. Ergebnis 
ist zum 28.9.16, dass die Ziele, Maßnahmen und Entwicklungspläne von dem Strategieteam abgestimmt sind. 
Bis Mitte September haben Hans Schmitz und Nicole Jekel einen Steckbrief für die Ziele, Maßnahmen und 
Umsetzung festgelegt und an das Strategie-Team verteilt. 

Abbildung 30:  Fotoprotokoll vom 30.06.16
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Anhang 6: Antrag Fachbereichsrats-Beschluss#2: 
„Ziele und Maßnahmen vorstellen“ zum 14.07.16

 Der Antrag wurde am 14.07.16 von dem Fachbereichsrat kritisch diskutiert.

 
Abbildung 31:  Antrag Fachbereichsrats-Beschluss#2: „Ziele, Maßnahmen entwickeln, vorstellen“ zum 14.07.16
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Anhang 7: Protokoll der Strategie-Team-Sitzung am 28.09.16
Das Strategie-Team traf sich am 28.09.16, um auf Basis der kritischen Diskussionen mit dem FBR am 20.10.16 
die Ziele und Maßnahmen im Rahmen eines Steckbriefes fi nal abzustimmen. Im Anschluss an das Präsenz-
treff en erfolgten erneute digitale Abstimmungen, um am 20.10.16 die zehn Arbeitsziele mit den entsprechenden 
Steckbriefen dem FBR fi nal zu präsentieren.

Anhang 8: Antrag Fachbereichsrats-Beschluss#3: 
„Ziele, Maßnahmen II, Entwicklungsplan“ 20.10.16
Der Antrag wurde am 20.10.16 von dem Fachbereichsrat einstimmig angenommen.
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Abbildung 32:  Antrag FBR-Beschluss#3: „Ziele, Maßnahmen II, Entwicklungsplan“ (Auszug) zum 20.10.16
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Anhang 9: Protokoll der Digitalisierungskommissions-Sitzung am 04.11.16
Projekt: Digitale Zukunft 

Workshop zum Thema „Digitalisierungskommission“ 
(Quelle: E-Mail-Verteiler vom 04.11.16)

Datum: 04.11.2016 
Beginn: 15:30 Uhr 
Ende: 18:30 Uhr 
Raum: P001 
Anzahl der Teilnehmenden: 12 

Anwesend waren: 
Prof. Kramp (VPL), Prof. Buchem (PL) und M. Gönen (SHK FB I), Prof. Jekel (FB I), Prof. Rohlfi ng (FB V), Prof. Hild 
(FB VII), Prof. Holze (FB IV), Prof. Selle (FB III), Prof. Wesenfeld (FB II), Prof. Merceron (FB VI), Godebald Voit (FB 
V), Herr Wellendorf (Moderator) 
Begrüßung und Vorstellung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
 
Einführung: Ablauf des Workshops Vorstellungsrunde der Teilnehmenden 
Ziel: Aufgaben und Struktur der Digitalisierungskommission beschreiben 
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben im folgenden Part ihre Vorstellung der Aufgabenbereiche einer 
Digitalisierungskommission notieren können. 
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben durch Abstimmungen über die Priorität der Aufgaben 
folgendes Ergebnis erhalten. 
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 Das Feedback der Digitalisierungsbeauftragten waren bezüglich des Resultats sehr positiv. 
 Die Digitalisierungsbeauftragten waren auch sehr zufrieden mit der Moderation 
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Anhang 10: Antrag Fachbereichsrats-Beschluss#4 
„Strategiepapier Diskussion“ zum 17.11.16
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Anhang 11: Antrag Fachbereichsrats-Beschluss#5 „Strategiepapier“ zum 15.12.16
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